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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Abonnements Einladung

Mit dem 1. April beginnt das „Merſe-
burger Kreisblatt“ ein neues Quartal.

In einer politiſch aufs lebhafteſte bewegten
Zeit, einer Zeit, in welcher die Partei des
Umſturzes klühn und rückſichtslos in ihrem
Vorgehen die Grundlagen des Staates und
der Geſellſchaft zu erſchüttern verſucht, einer
Zeit, in der die Autorität gegenüber ſelbſt
den höchſten Kretſen gefliſſentlich untergraben
wird, in einer Zeit des politiſchen Lärmens
und Tobens, wird von dem ordnungslteben-
den Stadt und Landbewohner ein Blatt um
ſo lebhafter begehrt werden, das auf dem
Boden der beſtehenden Staats und Geſell
ſchaftsordnung ſteht und unentwegt in einer
ſtarken Monarchie diejenige Jnſtitution er
kennt, welche es einzig ermöglicht, den her
anſtürmenden Wogen des Umſturzes, welche
von allen Seiten her toſen und branden,
Stand zu halten und ſte zu brechen.

Zu den Blättern, welche unbeirrt durch
den Tageslärm in erſter Linie danach trachten,
das Fundament unſeres Staatsweſens in
takt erhalten zu ſehn, auf dem dann wetter
gebaut werden kann, gehört das Merſe
burger Kreisblatt“, das nach wie vor
zu ſeinem Teile mitzuwirken befliſſen bleibt,
vaterländiſche Geſinnung zu hegen und zu
pflegen. Jn erſter Linie gilt es, die Grund
lage unſeres Staatsweſens zu erhalten, im
Weiterausbau werden ſich vorurteilsfreie
Kreiſe einem geſunden, zeitgemäßen Fortſchritt
nicht verſchließen. Dies unſer Programm.

Die Tagesneuigkeiten, die Nachrichten aus
Provinz, Kreis und Stadt werden nach wie
vor ſchnell und erſchöpfend gebracht werden.

Abonnements und Jnſertionspreis bleiben
unverändert.

Redaktion und Verlag
des Merseburger KreisblIatts.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu
den Schuldverſchreibungen der preußiſchen

Der Nachd rn der amtlichen Bekanntmachungen und der Werſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
v„v——

konſolidierten 3 oigen Staatsanleihe von
1890 über die Zinſen für die zehn Jahre vom
1. April 1910 bis 31. März 1920 nebſt den
Erneuerungsſcheinen für die folgende Reihe
werden vom

1. März d. J. ab
ausgereicht, und zwar durch die Controlle der
Staatspapiere in Berlin S. W. 68, Oranien
ſtraße 92/94, durch die Königliche Seehand-
lung Preußiſche Staatsbank in Berlin W. 56
Markgrafenſtraße 46 a, durch die Preußiſche
ZentralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin O 2 am
Zeughauſe 2, durch ſämtliche preußiſche Re-
gierungs Hauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzoll
kaſſen, Zollkaſſen und hauptamtlich verwaltete
Forſtkaſſen, durch ſämtliche Reichsbankhaupt-
und Reichsbankſtellen und ſämtliche mit
Kaſſeneinrichtung verſehene Reichsbankneben-
ſtellen, ſowie

durch diejenigen Oberpoſtkaſſen, an deren
Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet.

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit
welchen die zur Abhebung der neuen Zins
ſcheinreihe berechtigenden Erneuerungsſcheine
(Anweiſungen, Talons) den Ausreichungs-
ſtellen einzuliefern ſind, werden von dieſen
unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zins-
ſcheine nur dann, wenn die Erneuerungs-
ſcheine abhanden gekommen ſind.

Berlin, den 22. Februar 1910.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. von Biſchoffs hauſen
Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent

lichen Kenntnis.
Merſeburg den 21. März 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Gewerbl. Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme der fortbildungsſchulpflich-

tigen Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter
findet Sonntag, den 3. April,

vormittags 11 Uhr
in der Volksſchule am Windberge ſtatt. Das
letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.

734) Der Schulvorſtand.
Bekanntmachung,

betreffend die Entrichtung von Gerichtskoſten durch Verwendung von Koſten marken.

Vom 1. April 1910 ab iſt im Jntereſſe der Vereinfachung und Verbilligung der Koſten
einziehung verſuchsweiſe den Parteien geſtattet, Koſten, welche aus Anlaß von Anträgen auf
Erlaſſung von Zahlungs und Vollſtreckungsbefehlen, auch Feſtſetzung der vom Gegner zu er
h Koſten, auf Pfändung und Ueberweiſung von Forderungen, auf Erlaſſung von

rreſtbefehlen und einſtweiligen Verfügungen und bei ſonſtigen vorſchußpflichtigen Partei
handlungen zu entrichten ſind, im voraus, alſo ehe der Partei eine Koſtenrechnung mitgeteilt
wird, in Koſtenmarken zu entrichten.

Art der Verwendung der Koſtenmarken.
Die Koſtenmarken ſind am oberen Rande der Vorderſeite des veranlaſſenden oder Be

r aufzukleben. Wird das Schriftſtück in Urſchrift und Abſchrift eingereicht, ſo
nd die Koſtenmarken auf der für die Gerichtsakten beſtimmten Schrift aufzukleben.

Bei Zahlungs und Vollſtreckungsbefehlen ſollen die Koſtenmarken, wenn ein ſonſtiges
veranlaſſendes Schriftſtück nicht orhanden a auf einem beſonderen Umſchlagblatt aufgeklebt

werden. rArt der Entwertung der Koſtenmarken.
Zum Zwecke der Entwertung ſoll jede einzelne Marke von der Partei oder deren Be

auftragten derart mit dem Namen oder der Firma der Partei, für deren Rechnung die
Marken verwendet werden, mit Tintenſchrift überſchrieben oder mittels des Firmen oder
Namenſtempels überdruckt werden, daß die Schriftzeichen ſeitwärts oder wenigſtens nach einer
Seite hin über den Rand der Marke auf das ſie umgebende Papier übergreifen. In die
Marke kann außerdem auch das Datum der Verwendung in üblicher Abkürzung (z. B. 10/10.
10 oder 10. Okt. 10) eingetragen werden.

Vertrieb der Koſtenmarken.
Der Verkauf der Koſtenmarken erfolgt in der Gerichtskaſſe? und in (Bezeichung der

weiteren Verkaufsſtellen). h

e

Koſtentabelle.
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Der Wert richtet ſich nach der Höhe der Forderung. Zinſen und Koſten bleiben unberück-
ſichtigt, wenn ſie als Nebenforderungen geltend gemacht werden.

Bekanntmachung.
Einſtellung von Dreijährig Freiwilligen für
das III. Seebataillon (Marine-Jufanterie) in

Tfingtau (Ching).
Einfſtellung: Oktober 1910, Ausreiſe nach

Tſingtau: Januar 1911, Heimreiſe: Frühjahr
1913. Bedingungen Mindeſtens 1,65 m groß,
kräftig, vor dem 1. Oktober 1891 geboren
(jüngere Leute nur bei beſonders guter körper-
licher Entwicklung). Es werden junge Leute
aller Berufsarten eingeſtellt, Handwerker er
halten jedoch den Vorzug.

Jn Tſingtau wird außer Löhnung und
Verpflegung täglich 0,50 M. Teuerungszulage
gewährt.

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter
Beifügung eines vom Zivilvorſitzenden der
Erſatz kommiſſion ausgeſtellten Meldeſcheins
zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei Jahre
zu richten an

Kommando
des III. Stammſeebataillons,

Wilhelmshaven.

Ueber das Vermögen des Maurermeiſters
Bruno Hoffmann in Merſeburg iſt heute den

26. März 1910,
vormittag 11 Uhr 10 Minuten

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Fried. M. Kunth in Merſe

burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Meldefriſt läuft am 15. Mai 1910, An

zeigefriſt am 26. April 1910 ab.
Erſte Gläubigerverſammlung findet am 23.

April 1910, vormittags 10 Uhr und allge
meiner Prüfungstermin am 1. Juni 1910
vormittags 10 Uhr im hieſigen Amtsgericht
Zimmer Nr. 19 ſtatt. (733

Merſeburg, den 26. März 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Dietz e, Aktuar.

Reichs-Finanzen.
Offiziös wird geſchrieben:

Für die erſten elf Monate des Finanz-
jahres 1909 liegen die Ergebniſſe der haupt-
ſächlichſten Einnohmezweige des Reichs vor.
Was dabei zunächſt die Zölle, Steuern
und Gebühren betriſſt, ſo waren ſie im
erſten Etat für 1909 auf das gauze Jahr
mit 1203,3 Millionen Mk. in Anſchlag ge-
bracht. Hierzu treten im Nachtragsetar, der
kurz vor Weihnachten vom Reichstage zur
Erledigung gebracht wurde, aus den neueſten
Steuern, Zöllen, uſw. 85 Mill. Mk.,, ſo daß
die Geſamteinnahme aus der in Rede
ſtehenden Quelle im Etat ſich auf 1288,3
Mill. Mk. beläuft. Danach entfallen auf
elf Monate im Durchſchnitt 1181,4 Mill.
Mk. Tatſächlich erbracht haben Zölle,
Steuern und Gebühren in den erſten elf
Monaten des laufenden Finanzjahres rund
1150,8 Millionen Mark. Demgemäß würde
die wirkliche Einnahme den Etatsanſchlag
mit 69,4 Mill. Mk. überſteigen. Des
weiteren ltegen die Ergebniſſe der Poſt
verwaltung und der Reichseiſen-
bahnverwaltung vor. Die Poſt hatte
in den erſten elf Monaten eine Einnahme
von 602,1 Millionen Mk., die Reichseiſen-
bahnverwaltung eine ſolche von 113,7 Mill.
Mark zu verzeichnen. Die erſtere blieb
hinter dem Etatsanſchlage mit 13,9 Mill.
Mk. zurück, die letztere überſtieg ihn mit
0,4 Mill. Aus beiden Einnahmen ergibt
ſich danach ein Zurückbleiben hinter dem
Etat um 13,5 Millionen Mark. Zieht man
dieſe Summe von den vorhin feſtgeſtellten
Mehreinnahmen ab, ſo bleibt immer noch
ein Ueberſchuß über den Etat von rund 55
Mill. Mk. So erfreulich dieſe Tatſache an
ſich iſt, ſo darf man doch niemals vergeſſen,
daß der Etat für 1909 nur durch die Ein
ſtellung einer ungedeckten Matrikularumlage
von 288,5 Millionen Mark balanciert worden
iſt. Davon tragen die Einzelſtaaten 48,
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Miſionen Mark. Der Reſt von 2705 M. ſntrſgengewandten Geſſte, dennoch wieder Ein J des Landrers, Herrn
Mark aber ſoll in den nächſten drei Jahren
abgeblürdet werden. Vermindert er ſich durch
Ueberſchüſſe der Reichskaſſe über den Elats-
anſchlag, ſo iſt dies erfreulich, auf jeden Fall
aber wird trotz des Ueberſchuſſes und trotz
einer vielleicht zu erwartenden Ausgabever-
minderung beim Fonds der Hinterbliebenen
verſicherung die ungedeckte Matrikularumlage
für 1909 noch in einer ſolchen Höhe ver-
bleiben, daß ihre Abbürdung durch die Etats
von 1911 bis 1913 große Schwierigkeiten be
reiten wird.

Die Befeſtigung von Borkum.
Die oſtfrieſtſchen Jnſeln, die in der Nord

ſee unſerer Küſte vorgelagert ſind, werden in
einem Seekriege eine bedeutſame Rolle ſpielen.
Eine der wichtigſten dieſer Jnſeln iſt das
große Borkum. Es ſind deshalb, wie die B.
Z. a. M. berichtet, ſchon ſeit längerer Zeit
Befeſtigungen auf dieſer Jnſel ausgeführt
worden, die namentlich in der Anlage von
Batterien für weittragende Geſchütze beſtehen.
Ueber dieſe Befeſtigungen dringt natürlich
nur ſehr ſelten etwas in die Oeffentlichkeit.
Das Kriegsminiſterium hat ſoeben beſtimmt,
daß von dem Fußartillerie- Regiment II, das
allein von den Landregimentern in der Be-
dienung der Küſtengeſchütze und im See-
ſchießen ausgebildet iſt, drei Kompagnien
unter einem Stabsoffizier nach Borkum ver
legt werden ſollen. Dieſe Kompagnien bilden

n ein viertes Bataillon. Die
erlegung ſoll bereits zum 15. April be-

endet ſein. Man ſieht daraus, wie weit dieſe
Befeſtigungen bereits gediehen ſind und
daß ſie ſich jetzt in vollkommen kriegsmäßigem
Zuſtande befinden müſſen. Die Einfahrt um
die Jnſel herum wird vorausſichtlich durch
Minenſperren erſchwert werden.

Der Regierungswechſel in Abeſſinien,
Aus Addis Abeba, der Hauptſtadt Abeſſiniens,

kommt die Nachricht, daß Kaiſer Menelik
im Sterben liegt, diesmal ſcheint es ernſt zu
ſein. Menelik hat ſeinen Neffen Lidj Jeaſſu
zum Thronfolger beſtimmt. Der Thronfolger
iſt erſt 14 Jahre alt. Die Regiernng würde
bis zur Großjährigkeit des jungen Negus
von ſeinem Vormund und Regenten Ras

Taſſama geführt werden, der bisher be-
reits mit energiſcher Hand die Zügel der Re
gierung ergriffen hat, um ſie nun jetzt gänz-
lich der Kaiſerin Taitu zu entreißen. Er
hat bereits mit Hilfe hervorragender Abeſſinier
die Kaiſerin abgeſetzt und den Thronfolger
zum Negus ausgerufen.

Die neueſten Nachrichten aus Abeſſinien
laſſen erkennen, wie dort die Dinge liegen.
Am Sterbebette des Negus Menelik von
Abeſſinien iſt ein echt orientaliſches Jntrigen-
ſpiel im Zuge, um die Kaiſerin Taitu von
der Politik ſo fern als möglich zu halten.
Sie genießt nämlich eine große Unbeliebtheit
am Hofe und im Lande, weil ſie ebenſo ſtolz
und hochfahrend iſt, wie Menelik leutſelig
und liberal war. Menelik ſelbſt hat ſie durch
Verfügungen über die Thronfolge kaltgeſtellt,
die er noch zu einer Zeit traf, da er völlig
klaren Geiſtes war, aber es gelang ihrem

Rittmeiſter Bruhn
und Frau.

25] Kriminalroman von Carl Munsmann.
Deutſche Bearbeitung. Nachdruck verboten.

Ein ſolcher freimütiger Blick iſt hier etwas
Seltenes. Nur zu oft ſtößt man auf Trotz
oder Heuchelei. Jhr Auge war ſuchend, wie
das des Gläubigen, ruhig wie das Auge
des jenigen, der ſich mit ſeiner Seele aus
geſöhnt hat, in ihrem Ausdruck war aber
keine falſche Reue, kein Kriechen nach Ver-
gebung. Jch habe Intereſſe für ſie gewonnen,
leider hatte ich bis jetzt aber keine Gelegenheit,
ſie zu ſprechen. Es will mir auch ſcheinen,
als ſei ſie noch gar nicht ſolange hier

Sie iſt ſchon ſechs Wochen hier.
Und Sie wollen ſie beſuchen
Ja, ihr Mann bat mich darum. Er ſagte

mir, daß es ſchon geſtattet ſei.
Das muß auf einem Mißverſtändniſſe be

ruhen. Die Gefangenen dürfen eigentlich erſt
nach drei Monaten ihre Angehörigen ſehen.
Da ſie aber einmal hier ſind und Frau
Bruhns Betragen ſicher muſterhaft geweſen
ift, wird man diesmal ſchon eine Ausnahme
machen. Haben Sie ihr etwas Beſtimmtes
auszurichten

Nein, ich glaube aber, daß ihr Mann ſehr
niedergeſchlagen ſein würde, wenn ich, ohne
ſie geſehen zu haben, heimkehrte.

Hierauf wird der Herr Direktor auch ſchon
Rückſicht nehmen. Jch werde gleich zu ihm
gehen und ihm die Sache vorſtellen. Jn-

Merſeburger Kreisblatt nebſt. „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“

zwiſchen bleiben Ste bei mir und frühſtücken

tritt in das kaiſerliche Palais zu gewinnen,
aus dem ſie verbannt worden war, einfach
dadurch, daß ſie das Mißtrauen des Negus
gegen die Speiſe weckte, die ſie ihm nicht
eigenhändig zubereitete und vorſetzte. Es
kam ſo weit, daß Menelik zu verhungern
drohte, als ſeine Gattin ihn zu bedienen auf
hörte. Da blieb den Großen des abeſſiniſchen
Reiches nichts andres übrig, als Taitu wieder
zu holen. Allein, ſo einfach ließen ſich die
Häupter der Choa nicht überrumpeln, die feſt
entſchloſſen ſind, der Kaiſerin Taitu jede Ein
miſchung in die Staatsgeſchäfte zu unter
ſagen. Sie ſtellten ſie vor die Wahl, ent
weder in die Gefangenſchaft zu wandern oder
ſich ſtrenge an die Rolle der Krankenwärterin
beim Negus zu halten. Und ſie zog das
letztere vor. Jeder Verkehr mit der Außen
welt iſt ihr unmöglich gemacht, ſie darf ſich
e in den Privatgemächern des Negus auf

alten.

Politſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

Berlin, 29. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen in Berlin und erfreuen ſich des beſten
Wohlſeins. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Ueber die Einführung der neuen
Feldunifornm iſt noch nichts entſchieden,
d. h. es iſt noch keine AKO. erſchienen, die
dieſe Angelegenheit regelt. Man ſpricht da
von, daß das J. und das VII. Armeekorps
die neue Felduniform während der diesjährigen
Kaiſermanöver tragen ſollen. Sobald der
Kriegsbedarf an Felduniformen bei den
Truppenteilen vollſtändig vorhanden und eine
Friedensgarnitur fertiggeſtellt ſein wird, ſoll
die feldgraue bezw. graugrüne Felduniform
auch im Frieden bei allen kriegsmäßigen
Uebungen gegebenfalls auch beim täglichen
Dienſt angelegt werden. Die Mannſchafts-
litewka fällt alsdann allgemein fort. Dieſe
Beſtimmung ſoll auch für die Unteroffizier
ßchulen gelten jedoch nicht für Bezirks
kommandos, Bekleidungsämter, Halbinvaliden-
abteilungen und die Disziplinarabteilung des
Gardekorps. Waffenröcke, Koller, Ulankas,
Tuchhoſen, Reithoſen und Feldmützen der
bisherigen Muſter dürſen bis auf weiteres
nicht mehr angefertigt werden. Nur, wo zur
Einkleidung von Fahnenjunkern, der Einjährig-
Freiwilligen, beſonders großen oder kleinen
Leuten, unter den vorhandenen Beſtänden ge
eignete Stücke nicht mehr vorrättg ſind,
dürfen paſſende Bekleidungsgegenſtände an
gefertigt werden. Die Beſtände an altem
Tuch werden ſpäter verbraucht werden. Ueber
den Anzug von Offizieren ſind die näheren
Beſtimmungen ſchon veröffentlicht.

Cokales.
Merſeburg, 30. März.

Kreist g. Heute mittag um 12 Uhr
fand im Saale des Kreishauſes eine Sitzung

rafen
ville, ſtatt. Die mit Schluß des vorigen
Jahres aus geſchiedenen und wieder gewählten
Kreistagsabgeordneten, die Herren Geh. Rat
Reinefarth, Stadträte Eichhorn,
Kops und Bart h Bürgermeiſter Lenze,
Kern und Schmidt ferner Graf von
Hohenthal, Hauptmann a. D. v. Boſe,
Rittmeiſter v. Zimmermann Rentier
Otto, Rittergutsbeſitzer Schwarzburger,
Maurermeiſter Nitz ſcher und die Amts
vorſteher Weiſe, Bock und Niele ſo
wie der neu gewählte Amtsvorſter Vogel
(Niederclobikau) wurden durch den Herrn Vor-
ſitzenden in ihr Amt eingeführt. Hierauf er
folgte die Wahl der Vertrauen smännern
für die bei den Amtsgerichten zuſammen tre
tenden Ausſchüſſe. Hieran ſchloß ſich die Wahl
des Kuratoriums für die Kreis Spar
kaſſe vom 1. Januar 1911 bis zum 31.
Dezember 1916. Gewählt wurden die Herren
Beyling, Cornelius und Herrfurt h und als Stellvertreter die Herren
Zeitz, Bertram sen. und Heyne.
Die Rechnungen der Kreis Kommunal-
kaſſe, des Mobilmachungsfonds,
der drei Wegebaufonds und der Huf
beſchlag Lehrſchmiede für 1908
wurden entlaſtet. Der Haushaltsplan der
Kreis-Kommunalkaſſe für 1910
wurde genehmigt.

Ueber den Ankauf des Gotthardts-
teiches wird heute in der geheimen Sitzung
des Stadtverordneten-Kollegiums verhandelt
werden. So iſt es wenigſtens in der
„Halle'ſchen Zeitung“ zu leſen. (Jn der
hieſigen Preſſe wird Rückſicht genommen auf
ſtädtiſche Jntereſſen, es wird Zurückhaltung
geübt über Dinge, die ihr an ſich bekannt
ſind, ſte gerät aber durch ſolche Zurückhaltung
ſelber in Nachteil, wenn die Nachrichten in
auswärtigen Blättern ſchließlich doch er
ſcheinen, und zwar früher, als in der Merſe
burger Preſſe. Die letzte Nummer der „Hall.
Ztg.“ mit ihren Nachrichten aus Merſeburg
läßt Dies wieder einmal deutlich erkennen.
Die Red.)

Tödlicher Unfall. Aus einem Fenſter
im zweiten Stock der Friedrichſtraße ſtürzte
vor dem Feſte die 6jährige Tochter eines
Fabrikarbeiters. Das unglückliche Kind, das
ſich in Abweſenheit der Mutter zu weit aus
dem Fenſter hinausgebeugt und dabei das
Gleichgewicht verloren hatte, ſchlug mit dem
Kopfe auf das Pflaſter und erlitt einen
ſchweren Schädelbruch. Jn hoffnungsloſem
Zuſtande wurde die Kleine in das ſtädtiſche
Kraukenhaus geſchafft, wo ſie inzwiſchen ge-
ſtorben iſt. Von anderer Seite wird dazu
berichtet: Ein erſchlütternder Vorfall trug ſich
in einem Hauſe der Friedrichſtraße hier zu.
Die Ehefrau des Arbeiters Kal weit beſorgte
einige Käufe und ließ die drei Mädchen im
Alter von acht, ſechs und fünf Jahren allein
in der Wohnung zurück. Das ſechsjährige
Mädchen Helene ſchloß einige Zeit darauf die
Stubentür zu, die ſie dann nicht wieder zu
öffnen vermochte. Nach einigen vergeblichen
Verſuchen faßte das Mädchen plötzlich den
Entſchluß, aus dem Fenſter der im zweiten
Stock befindlichen Wohnung zu ſpringen. Die

der Mitglieder des Kreistags unter Vorſitz J ältere Schweſter wollte ſie hieran hindern,

Sie. Nach dem langen Wege werden Sie
hungrig ſein.

Sehr liebenswürdig, ſagte der Oberſt.
Das große Tor wurde wieder geöffnet, und

der Paſtor führte den Oberſt zu einem kleineren
Gebäude, das in einiger Entfernung vondem
eigentlichen Gefängniſſe lag.

Der Oberſt betrat eine freundliche Wohnung,
deren Gemütlichkeit nach dem eben Geſehenen
einen beſonders wohltuenden Eindruck auf
den alten Soldaten ausübte.

Der Paſtor beſtellte das Frühfſtück,
und kurz darauf erſchien die Hausfrau.
Es war eine kleine, muntere Dame, die
ganz in ihren hausmütterlichen Pflichten
aufzugehen und einen großen Reſpekt
vor ihrem Gemahl zu haben ſchien.
Schnell wurden Eier, Schinken, Braten und
Käſe aufgetiſcht. Aber obgleich alles ſo friſch
und einladend ausſah, ſchien der Oberſt
keinen richtigen Appetit zu haben.

Nach dem Frühſtück nahm der Geiſtliche
ſeinen Hut und ging zum Direktor hinüber.
Kaum war er fort, als die Tür vom Korridor
aus geöffnet wurde und ein halb-
erwachſenes Mädchen init roten Wangen
und einem ſtrotzend geſunden Teint im Zimmer
erſchien. Als ſie den fremden Herrn ſah,
wurde ſie feuerrot und wollte ſich wieder
zurückziehen.

Komm' nur herein, Anna, ſagte die Paſtorin,
und an den Oberſt gewandt, fügte ſie hinzu:
Das iſt unſere älteſte Tochter.

Das kleine Mädchen hatte einen Korb mit

Blumen, auf den nächſten Tiſch
ſtellte. Dann ging ſie mit ungeſchickten eckigen
Bewegungen zum Oberſt hinüber und reichte
ihm knixend die Hand.

Das Dienſtmädchen kam herein und rief
die Frau Paſtorin, die ſich mit einer Ent
ſchuldigung entfernte und den Oberſt mit der
Kleinen allein ließ. Dieſe ſaß auf einer
Stuhlecke und wußte nicht, was ſie ſagen
ſollte, während der alte Militär ſeinerſeits
gedankenvoll vor ſich hinſtarrte und halb
und halb wünſchte, daß der Direktor ſeine
Zuſtimmung verſagen möchte.

Jn ihrer Verlegenheit kam dem jungen
Mädchen der natürliche Gedanke, ſich zu be
ſchäftigen. Sie trat an den Tiſch und fing
an, ein Bukett zu binden, das, blaß und ohne
Duft, aus den letzten Blumen des Herbſtes
beſtand. Sie enthielten nur noch wenig, et
was künſtlich erhaltenes Leben, machten aber
trotzdem gegen den leuchtenden Winterſchnee
einen friſchen Eindruck und riefen die
Erinnerung an Sommer und Wärme
wach.

Der Oberſt folgte dem jungen Mädchen
mit den Augen, während ſie fingergewandt
die Stengel mit einem Draht zuſammen
band.

Jn dieſer Jahreszeit hat man nur ſelten
Blumen, ſagte er, um etwas zu ſagen.

Der Vater will das ganze Jahr hindurch
Blumen haben. Er ſagt, daß wir für alles
ſorgen, was das Gemüt erheitert. Hier iſt
es ſonſt oft traurig genug.

Da hat Jhr Herr Vater ganz recht.

Donnerstag, den 3l1. März.

a uß on ſ und es entſtand ein kurzer Kampf zwiſchen
beiden. Schließlich riß ſich das ſechsjährige
Mädchen los, kletterte ſchnell in das Fenſter
brett und ſtürzte ſich dann kurz entſchloſſen
in den gepflaſterten Hof, wo es zerſchmettert
liegen blieb. Der Vorgang wurde noch
furchtbarer, da die Kleine mit dem Fuß am
Fenſterbrett hängen blieb und erſt nach einigen
Momenten kopfüber abſtürzte. Die Ver
letzungen mehrere Schädelbrüche und
innere Verletzungen waren ſo ſchwere, daß
das bedauernswerte Kind ſchon nach einigen
Stunden im Krankenhauſe ſtarb. Der tra-
giſche Vorfall klingt etwas abenteuerlich,
wird aber durch die glaubwürdigen Ausſagen
der Schweſtern beſtätigt, ſo daß an dem Her
gang, wie oben berichtet, nicht zu zweifeln iſt.
Das Mädchen war ein aufgewecktes Kind
und ſollte Oſtern in die Schule kommen.

Geſtohlen wurde am erſten Oſterfeier
tag am „Getſel-Schlößchen“ ein Fahrrad
Marke Panzer Nr. 145 940 im Werte von
75 Mk. es hat 2 neue Mäntel und trägt am
hinteren Schutzblech den Namen „Panzer.“

Aenderung der Poſtſcheckordnung.
Durch eine neue Verfügung iſt beſtimmt
worden, daß Einzahlungen auf ein Poſtſcheck
konto außer wie bisher durch Zahlkarte,
Ueberweiſung von anderen Konten und von
Poſtanweiſungen, auch durch Ueberweiſung
von Beträgen, die durch Poſtauftrag oder
Nachnahme eingezogen worden ſind, erfolgen
kann. Soll dies geſchehen, ſo iſt dem Poſt
auftrag der Vermerk „durch Zahlkarte“ beizu
ſetzen, auch hat der Abſender eine ausgefüllte
Zahlkarte dem Poſtauftrag oder der Nach
nahme beizufügen. Andernfalls wird der
eingezogene Betrag an das Ppoſtſcheckamt
mittels Poſtanweiſung nach Abzug der Poſt
anweiſungsgebühr geſandt. Die Zahlkarte iſt
dem Poſtauftrag beizulegen oder bei Nach
nahme an den Brief oder die Karte
zu kleben. Erfolgt die Zahlung, ſo werden
die Zahlkarten in die Annahmeliſten für
Zahlkarten eingetragen. Künftighin können
auch Zahlkarten über 800 Mk. bei den Poſt
hilfsſtellen zur Weiterbeförderung niedergelegt
werden.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde hier
im Reſtaurant „Feldſchlößchen, am hinteren
Gotthardtsteich, verübt. Der Dieb nahm die
Feſttagsbraten und ſonſtige Lebensmittel für
den Reſtaurationsbetrieb, wie Schinken, Würſte,
Butter uſw. mit und verſetzte dadurch den
Wirt des beliebten Ausflugsreſtaurants in
große Verlegenheit, der ſeinen Feſttagsgäſten
erklären mußte: Bei mir iſt nichts zu haben,
denn es iſt alles geſtohlen. Der Täter
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Schnee. Jn der verfloſſenen Nacht hat
es geſchneit, der Schnee iſt aber nicht lange
liegen geblieben, vielmehr iſt Tauwetter ein
getreten.

Wahrheit oder Dichtung Geſtern
abend gegen 71/, Uhr befand ſich in der Nähe
der Turnhalle ein gut gekleidetes, etwa ſechs
Jahre altes Mädchen, das heulend und läut
ſchreiend einem vorübergehenden Herrn auf
deſſen Befragen erklärte, ein anderes un
bekanntes Kind habe ihm 20 Pfg. gewaltſam
fortgenommen und ſei davon gelaufen. Das
Kind behauptete, am Roßmarkt zu wohnen

Ja--a, ſagte das junge Mädchen, das ge
rade mit dem Bukett fertig war. Mit der
Luſt, etwas zu ſchenken, die man nicht ſelten
bei denjenigen ſindet, die viel mit unglücklichen
Menſchen verkehren, reichte ſie plötzlich die
Blumen dem Oberſten und ſagte:

Wollen Ste ſie haben
Der Oberſt ſtand auf und nahm das

Bukett, ohne zu wiſſen, was er damit an
fangen ſollte.

Jn dieſem Augenblick erſchien der Paſtor
in der Tür und ſagte:

Kommen Sie, Herr Oberſt. Sie können
ſie jetzt gleich ſprechen.

Der Oberſt nahm ſeinen Hut und eilte der
Tür zu. Er war im Begriff, die Blumen
von ſich zu legen, aber, von einer plötzlichen
Eingebung ergriffen, behielt er ſte in der
Hand und hielt den Strauß halb verſteckt
hinter dem Rücken.

Sie ſchritten über den Gefängnishof, durch
einen langen dunklen Gang mit Fenſtern
unter der Decke, und erreichten ein ziemlich
geräumiges Zimmer mit einigen Stühlen
und einem großen Chriſtusbilde an der
Wand. Der Geiſtliche ließ den Oberſt ein
treten und zog ſich dann ſelbſt zurück.

Kurz darauf wurde die Tür geöffnet, und
von eiuem Oberaufſeher begleitet, trat Frau
Bruhn ein.

Sie trug ein grobes, graues Kleid
mit weißer Schürze und eine kleine
Mütze.

(Fortſetzung folgt.)
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und die 20 P
dafür in der Ritterſtraße Lachs einzukaufen.
Ob es ſich in Wirklichkeit ſo verhält

Tänze und Rezitationen von
Gudrun Hildebrandt. Wie aus dem
Anzeigenteile erſichtlich, wird nächſten Sonn
abend im „Tivoli“ hier die Tänzerin und
Rezitatorin Gudrun Hildebrandt ein Gaſt
ſpiel abſolvieren. Vor uns liegt eine Reihe
von gedruckten Rezenſionen aus verſchiedenen
Städten. So ſchreibt der „Staatsanzeiger
f. Wüttemberg“ u. a.: „Nach dem einleitenden
Muſikſtück ſprach die Künſtlerin einen kurzen
S um dann zu den Klängen eines
Notturno von Chopin „Die Nacht“ zu
tanzen. Jhr liebenswürdiges Temperament
und ihre Kunſt kamen jedoch erſt zur Geltung,
als ſte in edlen, wohlabgerundeten Be
wegungen die Stimmung des „Frühlings-
liedes“ von Mendelsſohn wiedergab. Die
Rezitation von Schillers „Mädchen aus der
Fremde“ ging damit ganz gut zuſammen.
Mit den „Roſen aus dem Süden“ tanzte ſie
ſich vollends in die Herzen der Zuſchauer, deren
Beifall ſich mit jeder Nummer ſteigerte.“
Der Stuttgart. „Beobachter“ ſchreibt „Der
Vergleich mit der Ducan, Otero und anderen
Sternen der mimiſchen Tanzkunſt bis hinauf
zur Cleo de Merode liegt nahe. Er fällt nach der
äußeren Erſcheinung zu Gunſten der jugendlichen
Hildebrandt aus. Sie iſt ein ſchönes Menſchen
kind von geſchmeidigem Köcperbau. Jhre Vorzüge
ſind die fein differenzierten mimiſchen Dar
ſtellungen der Schwärmerei, der Sehnſucht,
der Trauer im begleitenden Tanze zu Chopins
Nacht. Dann die herzerfriſchende frühlings-
duftende Schlichtheit im Mädchen aus der

remde, die naive Luſtigkeit und Schalkhaftig-
keit im eingeſchobenen Bauerntanz und be-
ſonders die zierlich graziöſe und doch neckiſche
Art aus Großmütterchens Biedermeierzeit.“

Provinz und Umgegend.
Weida, 29. März. Am 1. Oſterfeiertage

brach im Kinematograph im Thüringer
Hof“ durch das Reißen eines Films Feuer
aus, das die ganze Dekoration vernichtete.
Der Beſitzer, der ſich beim Löſchen des
Brandes ziemlich erhebliche Verletzungen an
den Händen zuzog, erleidet einen Schaden
von ca. 2000 Mk.

Erfurt, 29. März. Das dritte Thüringiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 71 be-
eht vom 21. bis 23. Mat d. J. in Erfurt die
eter des fünfzigjährigen Jubiläum s. Zu

dieſer Feſtlichkeit haben btsher gegen 3000
ehemalige Angehörige des Regiments ihr Er
ſcheinen zugeſagt.

Halle (Saale), 29, März. Heute begann
hier die Landesverbandsverſammlung des neuen

preußiſchen Lehrervereins. Heute
war die Vertreter-, morgen iſt die Haupt
verſammlung, in welcher Stellung zu den
Fragen der Dezentraliſation der Schulver-
waltung und der ländlichen Fortbildungs-
ſchule genommen werden ſoll. Die Verſamm-
lung beſchloß heute, den nächſten Verbands
tag in Görlitz abzuhalten. Der Antrag, die
Aufnahme des Vereins in den Deutſchen
Lehrerverein anzuſtreben, wurde zurückgezogen.

Aſchersleben, 27. März. Jn die Eine
geſtürzt hat ſich geſtern der Kaufmann
Albert Honigmann am Wehr unter der alten
Burg. Man nimmt an, daß der Ertrunkene
dieſen Schritt in einem Anfalle geiſtiger
Umnachtung getan hat.

Neuer Ausbruch des Aetna.
Rom, 29. März. Nach kurzer Pauſe

beginnt der Aetna ſeine unheilvolle Tätigkeit
wieder aufzunehmen. Ein 400 Meter breiter,
16 Meter hoher Lavaſtrom wälzt ſich wie
dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, mit zwar
vermindertem Tempo, aber unheimlicher Ge
walt auf Belpaſſo und Nicoloſi zu. Bei

Monte Faggio ſtürzt ſich die Lavamaſſe kochend,
ziſchend und donnernd wie ein Niagarafall
50 Meter tief den Abhang hinab, um im
Tale den unwiderſtehlichen Vormarſch über
die Olivenwälder und Vignien fortzuſetzen.

Catania, 29. März. Der Direktor des
Aetnaobſervatoriums teilte aus Nicoloſt mit,
daß die Maſſe und Schnelligkeit der Lava im
Wachſen ſei, die Lage ſei gegen geſtern wenig
verändert.
Alpenklubs verſichert, daß der Ausbruch des
Vulkans wieder zunehme und mit ſtarkem
Getöſe verbunden ſei.

Der Todestanz der Fünfhundert.
Budapeſt, 29. März. Die Ortſchaft Oet

örito liegt im Nordweſten des Szatmarer
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fennige erhalten zu haben, um Komſtars, ſchon nahe an der Theiß. Sie hat eine
Bevölkerung von 1827 Einwohnern, meiſt wohl
habende Bauern. Die Bevölkerung iſt rein magyartſch.
Die Gemeinde gehört überwiegend zur reformierten
Kirche und hat vor kurzem eine Kirche gebaut. Zur
Deckung der Kirchenkoſten war die verhängnisvolle

veranſtaltet worden, zu der be-
reits ſeit vielen Wochen große Vorbereitungen ge-
troffen waren. Schon am Palmſonntag gingen die
Burſchen der Gemeinde in die Nachbardörfer, um
Verwandte und Freunde zum Tanz einzuladen
ſo kamen zahlreiche junge Mädchen und Burſchen
aus der Umgegend zuſammen. Zunächſt wurde ein
Gottesdienſt abgehalten, dann ging man zur Tanz-
unterhaltung. Für dieſe war die Unglücksſcheune
gewählt worden, welche mehrere hundert Perſonen
faßt, ſie war aus Holz gebaut und hatte ein Stroh-
dach. Auf dem Dachboden war noch vom Herhbſt
her leeres Stroh aufbewahrt. Die leeren Bretter-
wände der Scheune wurden mit trockenem Reiſig,
Papiergirlanden, Kunſtblumen und Papierlampions
geſchmückt. Um den Eintritt nur für die Einge-
ladenen zu ſichern, wurden die beiden großen Tore
zugenagelt und mit Kreuzbalken ſo feſt verſchloſſen,
daß ſie ſelbſt mit einer Axt nicht leicht hätten ge-
öffnet werden können. Es blieb nur eine kleine
Seitentür offen. Gegen Mitternacht entzündete ſich
über den Häuptern der Tanzenden das Strohdach.
Wodurch das Feuer entſtand, iſt noch nicht feſtge-
ſtellt. Nach der erſten und wahrſcheinlichſten Lesart
hat ſich ein Papierlampion entzündet, und von
dieſem aus verbreitete ſich der Brand auf die übrigen
Blumengirlanden, und im Nu brannte die ganze
Scheune an allen Ecken. Nach einer anderen Verſion
ſoll das Feuer dadurch entſtanden ſein, daß eine der
fünf Petroleumlampen explodierte. Die dritte
Verſion geht dahin, daß die Scheune von den
Burſchen und Mädchen, denen kein Einlaß gewährt
wurde, aus Rache angezündet ſei. Das Feuer ver
breitete ſich ſo raſch, daß die Tanzenden gar nicht
daran denken konnten, ſich zu retten. Als man
bemerkte, daß die Scheune auf allen Seiten in
Flammen ſtand, erhob ſich ein entſetzliches Geſchrei.
Man ſuchte ins Freie zu kommen, doch waren die
Zugänge ſo verrammelt, daß es unmöglich war, zu
entkommen. Durch die Seitentüre konnten ſich nur
die wenigſten retten. Bei dieſer Tür haben ſich die
entſetzlichſten Szenen abgeſpielt. Große Knäuel
ſtürzten auf die Tür zu und ſtießzen ſich mit den
Füßen zu Boden. Bald war die Tür von Leichen

Von außen war man mittlerweile auf
die Kataſtrophe aufmerkſam geworden, und es
ſammelten ſich zahlreiche Angehörige der in der
Scheune befindlichen jungen Leute an, doch war
angeſichts der raſchen Ausbreitung des Brandes an
eine Rettung nicht zu denken. Die Umſtehenden
waren Augen und Ohrenzeugen der ſchrecklichen
Qualen, welche die in der brennenden Scheune Ein
geſchloſſenen erleiden mußten und waren nicht im
ſtande, ihnen beizuſtehen. Schließlich gelang es der
Menge in der Scheune, mit ungeheurer Kraftan-
ſtrengung eine Seitenwand des Gebäudes einzu
drücken, doch bedeutete dies nur für die allerwenigſten
die Rettung, denn als die Wand eingeſtoßen wurde,
brach die ganze Scheune zuſammen und begrub die
Menge unter ſich. Faſt alle Teilnehmer an dem
Tanz verfielen ſo dem Feuertode, und nur diejenigen,
die ſich ganz in der Nähe der einſtürzenden Seiten
wand befunden hatten, konnten ſich, wenn auch mit
entſetzlichen Brandwunden bedeckt, ins Freie retten.
Das Feuer war erſt in den Morgenſtunden zu Ende.

Budapeſt, 29. März. Ein Augenzeuge
erklärte, daß mehrere Burſchen die Scheune in
Brand geſteckt hätten. Die an der
Tanzunterhaltung teilnehmenden Burſchen
ſollen ſtark angeheitert aneinandergeraten fein,
worauf ſich zwei Parteien bildeten. Die eine
Partei wollte nun dadurch an den Tanzenden
Rache nehmen, daß ſie während des Tanzes
die Tore zunagelte und das Gebäude an-
zündete. Ein Teil der Geretteten wurde
wahnſinnig, viele liefen in wilder Flucht in
die Felder, von wo ſie erſt im Laufe des

Tanzunterhaltun

geſtrigen Tages zu ihren Angehörigen, die ſie
bereits verloren gegeben hatten, zurückkehrten.

Vermiſchtes.
München, 29. März. Die 23jährige Gräfin

Sch., die der Betrügereien im Betrage von über
250 000 Franken beſchuldigt wird, wurde in München,
wohin ſie mit ihrer Mutter gereiſt war und wo
ſie in aller Stille in einer Penſion gelebt hat, auf
Verlangen der Züricher Staatsanwaltſchaft ver-
haftet. Jhrer Mutter wurde keine Unterredung
mehr mit der Verhafteten geſtattet. Die diplo
matiſchen Verhandlungen wegen der Auslieferung
ſind bereits im Gange. Von anderer Seite wird
gemeldet Die Züricher Bezirksanwaltſchaft ließ in
München die früher hier wohnhaft geweſene Gräfin
Schönborn-Buchheim geborene Prinzeſſin
Katacuzene, verhaften und verlangt ihre Einlieferung
ins hieſige Unterſuchungsgefängnis. Es handelt ſich
um einen im Jahre 1906 an einem hieſigen Privat
mann begangenen Betrug in der Höhe von einer
Viertelmillion. Die Verhaftete ſoll damals in
Zürich unter falſchen Angaben ein Bardarlehen von
obiger Höhe ergattert haben.

Zürich, 29. März. Einer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge hat die Polizei eine vollſtändig ein-
gerichtete Druckerei zur Herſtellung deutſcher
Hundertmarknoten entdeckt. Der Jnhaber,
ein angeblicher Geometer Eduard v. Hoppel aus
Norddeutſchland, wurde ſamt ſeiner „Braut“ ver
haftet. Hoppel iſt wahrſcheintich identiſch mit einem
von Straßburg aus ſteckbrieflich verfolgten Willy
Engelhardt. Jn ſeiner Werkſtätte befanden
ſich große Mengen Banknotenpapier und etliche
wohlgelungene Probedrucke. Ausgegeben hatte er
offenbar keine Noten.

Prag, 29. März. Jn dem Wuallfahrtsort
Mariaſchein im böhmiſchen Erzgebirge er-
bängte ſich der 52jährige katholiſche Pfarrer Pater
Joſef Ka fka. Der vorzeitig penſionierte Geiſtliche

I Meter

dürfte die Tat aus Verzweiflung über ſeine miß
lichen finanziellen Verhältniſſe gangen haben.

Trautenau, 29. März. Jn Roztok bei
Trautenau brachen Diebe in den katholiſchen Pfarr-
hof ein und entwendeten ſiebzigtauſend Kronen.

Kleines Feuilleton.
Frau von Siemens, die ſeit Jahren

in Jtalten lebt und andaurnd große Geſell
ſchaften gibt, hat ſich, wie Berliner Blätter
melden, mit dem Kommandierenden General
des 9. Armeekorps Fecia di Caſſato
verlobt. Die Hochzeit wird Mitte Mai ſtatt
finden. Wie erinnerlich, waren letzthin ſchwere
Verdächtigungen gegen Frau von Stemens in
Jtalien laut geworden, da man ſie anläßlich
ihrer Beziehungen zum General Fecia ſeit
Jahren ſchon als deutſche Spionin beſchul-
digte. Der Parlamentarier, der die heftigſten
Angriffe gegen General Fecia in der italite-
niſchen Kammer richtete, war der Abgeordnete
Chteſa. Ein Duell zwiſchen Chieſa und
dem General war die Folge; es fand nach
mannigfachen tragikomiſchen Zwiſchenfällen
am 10. März ſtatt.

Eine dunkle Geſchichte. Aus New-
York, 29. März, wird gemeldet Hier wurde
der 18jährige Deutſche Albert Wolter
unter dem dringenden Verdachte verhaftet,
ein junges Mädchen namens Ruth Wheeler,
das ſeit einigen Tagen verſchwunden iſt,
ermordet zu haben. Man nimmt an, daß
er die Leiche tn ſeiner Wohnung verbrannt
hat. Er hatte das Mädchen durch ein Jnſerat,
in dem eine Maſchinenſchreiberin geſucht
wird, an ſich gelockt. Wolter iſt aus Dresden
gebürtig. Man fand in ſeinem Koffer 1500
Briefe und Poſtkarten von Frauen, darunter
auch ſolche aus Deutſchland. Wolters Ge
liebte, Katie Miller, wurde gleichfalls in
polizeilichen Gewahrſam genommen, da man
in ihr die Hauptzeugin gegen Wolter, der
hartnäckig leugnet, zu finden hofft. Die
Obduktion der Leiche der Wheeler ergab Er
ſtickung durch Rauch als Todesurſache.

Furchtbarer Tod. Jn ſeinem Wein-
berge bei Caub iſt der Winzer Jakob Dietz,
ein 63 Jahre alter Mann, von einer etwa 7

hohen Mauer herabgeſtürzt. Der
Mann fiel mit dem Körper auf einen Wein-
bergspfahl und wurde auf dieſe Weiſe regelrecht
aufgeſpießt. Der Pfahl drang in die Bruſt
ein und am Rücken wieder heraus. Die von
einem anderen Winzer geholte Hilfe kam zu
ſpät. Der Unglückliche, der ſich den Pfahl
noch ſelbſt herausgezogen hatte, war inzwiſchen
ſeiner furchtbaren Verletzung erlegen.

Zwei neue Stadtvögel. Die haupt-
ſcächlichſten Stadtoögel waren früher der
Hausſperling, ſowie die Haus und Rauch-
ſchwalbe. Die beiden Schwalben ſind aus
den meiſten Großſtädten faſt gänzlich ver-
ſchwunden, nehmen auch in Mittel- und
Kleinſtädten ſehr ab, wahrſcheinlich infolge

der Vergrößerung des elektriſchen Leitungs-
netzes und der verminderten Viehhaltung in
den Städen, vielleicht auch, wie man annimmt,
wegen der ſtärkeren Bebauung von Nord-
afrika, das ihnen jetzt mehr Brutplätze bietet.
An die Stelle der echten Schwalben trat in
den Städten mehr und mehr der Mauerſegler,
der anſcheinend die Hausſchwalbe überall
verdrängt, da er ihr die Neſter fortnimmt.
Vor ungefähr hundert Jahren wanderte
dann aus dem Mittelmeergebiete der Haus
rotſchwanz ein, der ſich ſeitdem ganz Mittel
europa eroberte und ſich auch in den Dörfern
anſiedelt, ſobald die Strohdächer verſchwinden,
die ihm, dem ehemaligen Felſenvogel, nicht
behagen. Als die Durchforſtung der Wälder der
Schwarzdroſſel die beſten Brutſtätten nahm,
gewöhnte ſie ſich völlig an die Stadt und
wird hier durch das Verderben von Salat,
das Plündern von Weinſtöcken und Kirſch-
bäumen und das Zerſtören von Vogelbruten
recht läſtig. Mit ihr zog der Star in die
Städte ein er hat ſich ſo ſehr vermehrt,
daß er den anderen Höhlenbrütern alle Niſt-
höhlen fortnimmt, und da er in Wein- und
Kirſchgegenden beträchtlichen Schaden anr chtet,
muß entſchieden vor dem Aufhängen von
Starkäſten abgeraten werden. Nachdem
durch die Abnahme des Wanderfalken und
des Hühnerhabichts und durch die vermehrte
Bebauung die Ringeltaube ſich ſtark vermehrt
hat, ſtedelt ſte ſich von Jahr zu Jahr mehr
in den Ortſchaften an und brütet ſtellenweiſe
ſchon auf den Gebäuden ſelber. Jn den
letzten Jahren iſt vielerorts auch feſtgeſtellt,
daß die Singdroſſel, bisher ein reiner
Waldvogel, ſich immer häufiger in den
Parkanlagen und Gärten und auf den
Friedhöfen der Ortſchaften einblürgert und

RALLE a, S. Wohnung
Brautausstattungen.

allem Anſcheine nach wie ihre Verwandte
die Umſel, mit der Zeit ganz wie der Stadt
vogel werden wird.

Todesſturz eines Radlers. Aus
München, 29. März, wird berichtet:
Einen verhängnisvollen Abſchluß fand ein
Oſterausflug, den der 29jährige Gerichts
ſekretariatsaſſiſtent Karl König aus der
Baldeſtraße und ein Bekannter von ihm
durch den Forſtenrieder Park machten. Jn
beſter Stimmung kehrten beide auf der Rück
fahrt im Gaſthauſe zu Forſtenried ein. Ste
hielten ſich nicht lange auf und ſetzten dann
in langſamem Tempo ihre Fahrt fort. Kaum
hatten ſie etwa 100 Meter zurückgelegt, als
König, der nur einen Arm beſitzt, mitten
auf der Dorfſtraße und ohne erſichtlichen An
laß piötzlich vom Rade ſtürzte und mit dem
Kopfe ſo unglücklich auf das Pflaſter fiel,
daß er bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte. Der Unglückliche hatte eine
ſchwere Kopfverletzung und vermutlich einen
Halswirbelbruch erlitten und verſtarb auf
dem Transport zum Chirurgiſchen Spital,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.
Da der bedauernswerte Mann ſchon früher
an epileptiſchen Anfällen gelitten haben ſoll,
wird vermutet, daß ihn dieſe tückiſche Krank
heit plötzlich ergriffen hat. Die Leiche
wurde in den öſtlichen Friedhof verbracht.

Ein Hundertjähriger. Jn Gerol-
ſt ein (Eifel) feierte vor kurzem der Schneider
meiſter Wilhelm Will ſeinen 100. Geburts
tag. Der Jubilar erfreut ſich noch beſter Ge
ſundheit, iſt voller Geiſtesfriſche und raucht noch
täglich ſein Pfeifchen.

Ein rätſelhaftes Attentat. Der
45 Jahre alte Oberſt Charlois in Nizza,
der fich vor kurzem mit einer Dame aus
Marſeille vermählte, wurde vor dem Haustor
ſeiner Nizzaer Wohnung erſchoſſen aufge
funden. Hausleute gaben an, daß, als Charlois
um Mitternacht mit ſeiner Gattin am offenen
Fenſter ſeiner Wohnung ſaß, jemand auf der
Straße rief: „Dringende Depeſche fürCharlois“.
Dieſer eilte hinab und öffnete die Haustür.
Hier feuerte ein Unbekannter auf ihn einen
Schuß ab, der ihn ins Herz traf und auf der
Stelle tötete. Der Mörder entkam. Die
Urſachen der geheimnisvollen Bluttat, der
der Aſtronom Charlois in Nizza zum Opfer
gefallen iſt, ſind noch immer nicht aufgeklärt,
doch glaubt man im Beſitze des Signalements
des Mörders infolge der Ausſagen einer
jungen Dame zu ſein. Dieſe war Zeugin der
nächtlichen Mordtat und ſah den Verbrecher
fliehen. Charlois, der in zweiter Ehe lebte
lag in einem Erbſchaftsprozeß mit der Fa
milie ſeiner verſtorbenen erſten Frau und
hatte in zweiter Jnſtanz geſiegt. Jmmerhin

liegt auch in dieſen Familienverhältniſſen
kaum ein Schlüſſel zur Erklärung des Ver-
brechens. Charlois genoß allgemein hohe
Achtung und Beliebtheit wegen ſeiner per-
ſönlichen Güte. Nachſchrift Man ver-
mutet einen Akt der Vendetta.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Leipzig, 30. März. Vor den Augen
ſeines Vaters wurde am 2. Feiertag abend
in der Gerberſtraße ein drei Jahre alter
Knabe von einem Straßenbahnwagen über-
fahren. Dem Knaben wurde das linke
Bein unterhalb des Knies abgefahren. Man
brachte das unglückliche Kind in das
Krankenhaus.

Kaiſerslautern, 30. März. Die
„Pfälziſche Preſſe meldet Der 26jährige
Eiſenbahnvorarbeiter Georg Spalter erſchoß
ſeine Geliebte, eine 20jährige Wirtin, und
ſich ſelbſt. Beide wohnen in Neuftadt. Er
hinterläßt drei und ſie fünf Kinder.

Breslau, 30. März. Eine Anzahl Buch
halter des Breslauer Konſumvereins, die am
Sonnabend nachmittag einen Ausflug per
Wagen nach Sarcau unternommen hatten,
wurde nachts auf der Rückfahrt vor den
Toren Breslaus an der Hundsfelder Brücke
von galtziſchen Arbeitern aus der Ziegelei in
Friedewalde, die betrunken heimkehrten, über
fallen und ſchwer mißhandelt. Der Buchhalter
Schubert aus der Oelsner Straße 1 wurde
mit Knütteln und Zaunlatten erſchlagen.
Zwölf an dem Ueberfall beteiligte Galtzier
wurden verhaftetr.

seinriohtungen
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Ein vergnügtes Lächeln bezaubert
das Gesicht der jungen Frau, wenn sie die Klagen ihrer Freundin hört,
dass diese so schlecht angekommen ist mit ihrer Möbeleinrichtung.

-9a, meine gute Emma, warum bist Du auch nicht wie ich,
zu der als reell bekannten Möbelfabrik von

Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S.
Gr. MHärkerstr. 4 gegangen Ihr werdet immer erst klug, wenn Ihr
böse hineingefallen seid. Hier findet der solide Mittelstand schon seit Jahren
immer reelle selbstgearbeitete Möbel zu bekannt billigen Preisen, Keine ge-
ringen Kaufqualitäten, sondern nur beste Arbeit. Lass Dir doch den neu
erschienenen Muster-Katalog franco zusenden!

Hier war stets Grundprinzip:
Wer auf gute Ware hült, erobert die Welt. (731

n

n enMit dem Tage übernehme ich den

I ARlleinverkaut
für mere der ſo beliebten

Jalamander- Stiefel
Goodianer Welt.

Riünheitspreis I2.50 I.
Luxusstiefel 16.50 MIc.

(738

RR. ScCEmmmfcät. Markt I2.

ommerpreisefur meine bekannte Spezialmarke 3

Mirhkel

und Presstorf
ſind ſchon eingetreten ich bitte um gefl. Aufträge.Paul Gönhisch, ersehburg, (712

L 309. ar 39.Gemeinſchaſtliche Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
Anmeldungen von Dienstboten zu unſerer Kaſſe werden

werktäglich während der Bureauſtunden in unſerem Kaſſenlocal
Oberburgstrasse Nr. 5 eutgegen genommen. (672

Merſeburg, den 22. März 1910.
Der Vorstand.

Thiel hie Bortſtsen be nder.
Verlangen Sie nur:

Lanolin-
Seife

25 rig pro Stück.
Nachahmungen weise man rurück. e e e

„Pfeilring“

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Ich bin nicht nervös
weil Kathreiners Malzkaffee mein
regelmäßiges Morgengetränk iſt.

Bekanntmachung.
Der Preis für Coks hieſiger Gas

anſtalt iſt vom 1. April 1910 an
von der Gasdeputation auf 1.00 Mark
für 1 Hektoliter feſtgeſtellt. Ab-
ſchlüſſe von über 300 hl ſind im Ge
ſchäftszimmer hieſiger Gasanſtalt
bis 15. April er. einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 29. März 1910.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

es
Wohnung

von 8-9 Zimmern,
Badezimmer, Mädchen-

zimmer oder Einfamilien

geſucht.
Offerten bis Sonntag früh

nach „Müllers Hotel“ am
c

haus zum I. Juli zu mieten

a hier
Reiſ rbe

Wäſcheköreigenes r
VFabrik- Preise.Dno Müller
e 16.Füngeres, fleißiges

Dienſtmädchen,
welches Liebe zu einem kleinen Kinde
hat, wird zum 15. Mai geſucht.

(736

nachmittag bei (741Frau RMlfriede Holze,
Weißenfels a. S Naumburgerſtr. 12 I.

Blüthner
Flügel und Pianinos
W in großer Auswahl r

ſteis vorrätig bet (556
Zalthasar Höll
PianoMagazin, Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 635.

Lodenpelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.J Halle a. S Gr. Steinſtr. 84.

Strümpfe aller Art
werden neu und angeſtrickt. (665

Sand 22
Sladitheater in aſſe

Donnerstag, 31. März, abds. 7
Uhr (Benefiz für Herrn Barrs6)
Ein Maskenball. (Oper von
Verdi.)

Heute, Donnerstag
S fr. hausſchl. Wurſt

empfiehlt G. A. Köppe,
735) Oberburgſtraße 13.

Wohne vom 1. April ab
Oelgrube Nr. 13.

ähe des Marktplatzes und bitte
um geneigtes Wohlwollen.

Ww. Bertha Kassel,
Stellenvermittlerite.

Zu melden mit Buch Sonntag

Donnerstag, den 31. März.

99
Tivoli Thenter.

Sonnabhench, 2. April, abends 8 Uhr
EF Tinmaliges Gastspiel

Canz- und
Rezitations-Kbend

der durch ihre Kunst, Jugend und Schönheit
Wwelt berühmten 17 jährigen

Tänzerin und Schauspielerin

Gudrun ildebrandt,
früher am Kgl. Hoftheater in Berlin, Inhaberin der goldenen
Medaille für Kunst und Wissenschaft.

Modoerne, erstklassige Tänze ernste und heitere Rezi-
tationen viele prächtige Kostüme.

Ueberall sensationelle Erfolge.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Prahnert und

bei Fuchs: numer. Sperrsitz: 1,25 M., unnummerierter 75 Pfg.
und 50 Pfg. An der Kasse: 1,50 M., 1 M. u. 75 Pfg.

Zwischenakts-Musik von der Stadtkapelle. (737
R

D. H. Apelt 4 Sohn,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

FAn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Fufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

Zeit gern gestattet.

Halte von Sonnabend, den
2. April und folgende Tage mit
einem Transport 4-2 u. 5 jähriger

däniſcher und holſteiner Pferde

im Gaſthof zur „Alten Poſt“ in
Merſeburg zum Verkauf. (742

Emil Matting,
Pferdehändler aus Lützen.

2 GEBRUDER DEMMER. RMTIENGESFILSCHAFr. kSrach

d. nGEMIEuR-Büno MAGDEBURS WSsr. u LNDENALIEE TELEFON Ne 5215

Aktien-Mitteldeutsche Privat Bank, en
50.000000. Kapital

Zweigniederlassung Merseburg.
Den Bedürfnissen der Neuzeit Rechnung tragend,

haben wir in unseren Stahlkammern Schrankfächer
unter eigenem Verschluss des Mieters in drei vVer-
schiedenen Grössen eingebaut, die wir zu einem jähr-
lichen Mietpreise von

Mark 20 für Grösse I

Mark 10 IIMark 3 IIIunseren Kunden zur Verfügung stellen. Die Fächer
eignen sich zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Doku-
menten und Schmucksachen. Besondere Kojen zum
Abschneiden von Coupons etc. stehen dem Publikum
in unseren Bankräumen zur Verfügung. (701

Für die Redattion verantworiich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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